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Re. 122_ Samstag den 28. Mai 1932

Lozialveriicheeunst in Gefahr
Katastrophaler Veitragsrückgang bei steigende» Verpflichtnuge«

Berlin, 27. Mai . Der Reichstagsausschuß für soziale An¬
gelegenheiten trat am Freitag vormittag unter Vorsitz des Ab¬
geordneten Dreher (Nat .) zu einer zahlreich besuchten Sitzung
zusammen.

Der Bericht des MinisterialdirektorsGrieser dom Reichs¬
arbeitsministeriumüber die Sozialversicherungergab, daß die
Mindereinnahmen der Sozialversicherungso katastrophal sind,
daß die Regierung nicht mehr im Stande ist, die laufenden
Ausgaben und auch keine Abzahlungen an die Post zu decken.
Die Regierung hat die Flüssrghaltung der Kaffen nur durch
Verkauf von Wertpapierenaufrecht erhalten können.

In der Invalidenversicherung beträgt das monatliche Auf¬
kommen an Beiträgen nur noch 54 Millionen RM . gegenüber
70 Millionen im Jahre 1931, 80 Millionen im Jahre 1930
und 90 Millionen im Jahre 1929. Dabei können die Ein¬
nahmen von 54 Millionen im Monat April kaum als Jahres¬
durchschnitt für 1932 angesehen werden. Die Ausgabeverpslich-
tungen für Heilverfahren usw. blieben etwa die gleichen und
die Ausgaben für Renten stiegen sogar um etwa 70 Millionen
im Jahre . Zurzeit ergebe sich in jedem Monat ein Fehl¬
betrag von 28 Millionen RM . Bisher sei die Invalidenver¬
sicherung ihren Verpflichtungen trotzdem dadurch nachgekom¬
men, daß sie zur Deckung des Fehlbetrages ihre Vermögens¬
werte herangezogen habe. Die Schwierigkeiten, die sich hierbei
ergäben, seien groß und wüchsen dauernd . Die Reichsregierung
habe entsprechend dem Wunsche des Ausschußes ihr^ Augen¬
merk gerade auf diesen Punkt gerichtet, mit dem Erfolg , daß
die Erfüllung der Verpflichtungen gelungen sei. Es sei auch
unbedingt damit zu rechnen, daß die Renten am 1. Juni un¬
verkürzt ausgezahlt würden.

In der Knappschaftsversicherung habe im Jahre 1919 ein
Vomhundert -Beitrag aus der Lohnsumme 15 Millionen RM.
erbracht. Heute dagegen seien es nur noch 6 Millionen . Die
Gründe lägen zu drei Vierteln im Abbau der Belegschaft, im
übrigen in der Senkung der Löhne. Die Zahl der Bergleute
in Deutschland habe 1925 noch 730 000 betragen . Sie sei jetzt
auf 430000 zurückgegangen, davon allein im Ruhrgebiet von
400 000 auf 190000. Die heutigen Schwierigkeiten der Knapp¬
schaftsversicherung seien lediglich durch den schnellen Absturz

Das ReichSkabinelt bei der Umarbeitung
der Notverordnung

Unzutreffende Gerüchte über Ministerernennungen
Berlin , 27. Mai . Das Reichskabinett ist heute vormittag

zu einer Sitzung zusammengetreten, die auch nachmittags wei¬
tergehen wird. Es beschäftigt sich bereits damit, die Notver¬
ordnung den Wünschen anzupassen, die der Reichspräsident dem
Kanzler durch Staatssekretär Meißner übermitteln ließ. Aus
dieser sachlichen Arbeit ergibt sich die Bestätigung , daß die
Krisengcrüchte der letzten Tage endgültig üherholt sind. Dabei
ist es selbstverständlich, daß die letzte Entscheidung über die
weitere Entwicklung in der für Sonntag angesetzten Besprech¬
ung zwischen dem Reichspräsidenten und dem Kanzler liegt.
Deshalb ist es auch vollkommen abwegig, wenn in einem Teil
der Presse, so in einem Berliner Mittagsblatt , der Eindruck
erweckt wird, als lägen für einen Teil der schwebenden perso¬
nellen Fragen bereits feste Tatsachen vor. Unter anderen wird
Oberbürgermeister Dr . Gördeler wieder für den Posten des
Reichswirtschaftsministers genannt . Wir glauben zu wissen,
daß Dr . Gördeler , seinen eigenen Wünschen entsprechend, für
die Leitung dieses Ressorts überhaupt nicht mehr in Frage
kommt. Außerdem bezeichnet man General Hasse, den Chef des
Gruppenkommanüos I, bereits als Reichswehr-minister. Gewiß
ist es möglich, daß dieser erfahrene und überaus geschätzte Offi¬
zier als erster für die Leitung des Reichswehrministeriums in
Frage kommt. Es muß aber mit allem Nachdruck hetont wer¬
den, daß die Entscheidung darüber beim Reichspräsidenten
liegt, der nach der Verfassung die Minister auf Vorschlag des
Reichskanzlers ernennt . Welche Persönlichkeiten der Präsident
berufen wird , darüber wird Wohl auch erst am Sonntag ge¬
sprochen werden. Das ergibt sich schon ganz selbstverständlich
aus dem starken aktiven Einfluß , den Reichspräsident von Hin¬
denburg nach seiner Wiederwahl — und das selbst von seinem
Urlaub aus — auf die Reichspolitik ausübt.

Die Förderung des Freiwillige « Arbeitsdienstes
Eine Ergänzungsverorönung des Reichsarbeitsministers
Berlin, 27. Mai. Im heutigen Reichs- und Staatsanzeiger

wird eine am 6. Juni in Kraft tretende Ergänzungsverord¬
nung des Reichsarbeitsministers über die Förderung des Frei¬
willigen Arbeitsdienstes veröffentlicht. Diese Ergänzungsver¬
ordnung bestimmt u. a., daß Arbeitsdienstwilligen unter 25
Jahren während des Arbeitsdienstes eine Unterstützung bis zu
2 Reichsmark täglich aus Reichsmitteln bewilligt werden kann.
Diese Unterstützung ist jedoch zu versagen, wenn der Arbeits¬
dienstwillige nicht hilfsbedürftig ist. Ferner können Arbeits¬
dienstwillige vom zuständigen Arbeitsamt eine Beihilfe zu den
erforderlichen Kosten der Arbeitsausrüstung , sowie der Reise
zum Arbeitsort erhalten.

SelbstbMemadnabmen Oesterreichs^
Wien, 27. Mai . Vor dem vollbesetzten Hause und dicht ge¬

füllten Tribünen gab in der Freitagssitzung des Nationalrates

der Löhne verursacht worden, den niemand habe voraussehen
können. Andererseits seien die Renten in die Höhe gegangen.
Heute müßten drei Bergleute aus ihren Beitrügen zwei In¬
validen ernähren. Der Zuschuß des Reiches übersteige die Bei¬
tragseinnahmen . Hätten diese etwa 60 Millionen betragen , so
habe das Reich im letzten Jahre 70 Millionen an Zuschüssen
gegeben. Selbst wenn das Reich in diesem Jahre wieder einen
Zuschuß von 70 Millionen gebe, bleibe für 1932 immer noch
ein Fehlbetrag von 44 Millionen , für den Deckungsmöglichkei¬
ten gesucht werden müßten , wobei aber von vornherein irgend¬
eine Beitragserhöhung ganz ausgeschlossensei.

Die Angestelltenversicherung verzeichne einen monatlichen
Rückgang an Beitragseinnahmen von 5 Millionen RM . Da¬
gegen stiegen die Pensionen nach Zahl und Wert auch in dieser
Versicherung ständig.

Außerordentliche Schwierigkeiten bestünden auch in der
Unfallversicherung. Manche Berufsgenossenschaften befänden
sich in einer trostlosen Lage, z. B . die des Baugewerbes , wo
85 v. H. der Arbeiter erwerbslos seien. Von der durch die
Notverordnung geschaffener: Ermächtigung , eine solidarische
Haftung der Berufsgenossenschaften anzuordnen , habe die
Äeichsregierung bisher keinen Gebrauch gemacht. Diese Er¬
mächtigung lasse sich nur mit großer Vorsicht anwenden.

Irr der Krankenversicherung feien die Einnahmen , die 1929
noch 2,3 Milliarden betragen hätten , auf 1,6 Milliarden im
Jahre 1931 zurückgegangen. Zwar habe die Arbeitslosigkeit
auch eine Verringerung der Versicherungsquelle verursacht,
doch bereite die Notwendigkeit, einen Ausgleich zwischen Bei¬
tragseinnahmen und Ausgaben zu schaffen, den Krankenkaffen
außerordentliche Schwierigkeiten. Es müsse aber festgestellt
werden, daß die Kassen alles getan hätten , um die Versicherten
vor neuen Beitragserhöhungen zu bewahren.

Der Ausschuß sollte nunmehr her Regierung ohne Unter¬
lagen Wege aus den Schwierigkeiten weisen. Der Ausschuß
lehnte auf Antrag des deutschnationalen Abgeordneten Timm
dieses Ansinnen ab. Er beschloß, sich auf unbestimmte Zeit zu
vertagen und den Zeitpunkt der Wiedereinberufung dem Vor¬
sitzenden zu überlassen.

Bundeskanzler Dr . Dollfuß die Regierungserklärung ab. Der
Bundeskanzler führte aus , er werde seine Bemühungen fort¬
setzen, um auch die Großdeutsche Volkspartei für den Eintritt
in die Regierung zu gewinnen, so daß die ursprüngliche Ab¬
sicht einer Zusammenfassung aller bürgerlichen Parteien doch
verwirklicht würde. Das ist vielleicht zu einem späteren Zeit¬
punkt nicht ausgeschlossen, insbesondere wenn eine Reform der
Wahlordnung durchgeführt wird, wie sie der Bundeskanzler
ebenfalls in seiner Regierungserklärung ankündigte.

Zur Außenpolitik erklärte der Bundeskanzler , alle Welt
werde und müsse verstehen, daß Oesterreich— ein selbständiger
deutscher Staat , bedingt durch das Blut , die Geschichte und
die geographische Lage — der engsten Verbundenheit und
Freundschaft mit dem Deutschen Reiche sich bewußt sei, einer
Freundschaft, die berechtige und verpflichte.

Von besonderer außenpolitischer Bedeutung scheinen die
Erklärungen zur Handelspolitik zu sein. Hier kündigte der
Bundeskanzler die schon aus dem Schreiben seines Vorgängers
an den Völkerbund bekannte Absicht an, bereits in der nächsten
Zeit mit bestimmten Vorschlägen handelspolitischer Art an
die anderen Regierungen heranzutreten . Einer der Anknüp¬
fungspunkte für diese Verhandlungen sei die Bereitwilligkeits¬
erklärung Deutschlands, lieber die Präferenzen im mittel¬
europäischen Raum machte der Bundeskanzler alsdann Aus¬
führungen , die einer grundsätzlichenAblehnung des Tardieu-
Planes in seiner bisherigen Form gleichkommen.

Was dje Auslandsschuldenangeht, so wies der Bundes¬
kanzler darauf hin, daß Oesterreich in diesen-Tagen vor der
Entscheidung über die Devisensperre für Auslandszinsen stehe.
Wenn auch die Vorbereitungen hierüber schon getroffen wur¬
de», so hoffe man doch, daß das Verhandlungsergebnis des
Völkerbundsausschuffes Oesterreich Erleichterungenhinsichtlich
der Erfüllung seiner Verpflichtungen gegenüber den Auslands¬
gläubigern wie auch gegenüber der eigenen Wirtschaft bringen
werde. Jede Verzögerung müsse unwiederbringlichen Schaden
nicht nur für Oesterreich bringen, sondern auch für die ge¬
samten interessierten Staaten und für das Ansehen des Völker¬
bundes. Die Regierung werbe sonst in kürzester Frist ein¬
schneidende Selbsthilfemaßnahmentreffen müssen.

Das innerpolitische Programm des Bundeskanzlers kann
wie folgt Umrissen werden: Feste Währungspolitik , vereinfach¬
ter Staatshaushalt , Ausgleich der Handelshilanz und Berei¬
nigung der Kreditanstaltsfrage . Die Regierung denke nicht nur
an die Gegenwart , sondern auch daran , der um die Zukunft
bangenden Jugend den Lebensraum in der Heimat zu schaf¬
fen und zu erhalten.

Schwere Zusammenstöße in Linz
Wien, 28. Mai. Nach einer Blättermeldung aus Innsbruck sind

bei den Zusammenstößen in Hötting, wie um Mitternacht bekannt
wurde, gegen 80 Verletzte, darunter sechs Schwerverletzte, zu ver¬
zeichnen. Ein SA.°Mann ist seinen Verletzungen erlegen, ein anderer
schwebt in Lebensgefahr.

Auch in Linz  versuchten Freitag abend Sozialdemokraten
eine nationalsozialistische Versammlung zu sprengen. Es kam dabei
zu schweren Zusammenstößen, bei denen 20 Nationalsozialisten er¬
heblich verletzt und ins Krankenhaus gebracht wurden.

9«. Iabrgang

Gewitterschwüle
Weltpolitische Wochenscham

(Nachdruck verboten .)
,8. Es stellt sich mehr und mehr heraus , daß die Krise um

den Reichskanzler wesentlich ernster ist, als Dr . Brüning das
bisher wahrhaben wollte. Staatssekretär Dr . Meißner ist in
Neudeck beim Reichspräsidenten gewesen. Er wird vermutlich
dem Reichspräsidenten auch darüber Vortrag gehalten haben,
in welchem Maße die innerpolitischen Schwierigkeiten in jüng¬
ster Zeit wieder angewachsen sind. Eine Entscheidung hat
Herr von Hindenburg aber noch nicht- gefällt. Sie wird erst
am Sonntag in der Aussprache herbeigeführt werden, zu der
er Herrn Dr . Brüning zu sich gebeten hat. Hier wird zu¬
nächst die grundsätzliche Klärung darüber getroffen werden
müssen, ob der Kanzler nach wie vor noch das uneingeschränkte
Vertrauen des Reichspräsidenten genießt. Das ist heute keines¬
wegs mehr so sicher. Auch Herr von Hindenburg hat starke
persönliche und sachliche Bedenken, ob der Weg Brünings noch
richtig ist, und ob vor allem dieser Kanzler noch die Kraft
hat, „die letzten hundert Meter " zurückzulegen. Dr . Brüning
selbst glaubt zweifellos daran , daß es ihm gelingen wird, die
Bedenken des Reichspräsidenten zu widerlegen. Er ist sich aber
inzwischen wohl darüber klar geworden, daß er mit dem
Rumpfkabinett nicht weiter kommt. In politischen Kreisen
wird deshalb damit gerechnet, daß der Kanzler , wenn es ihm
gelingt, sich in dem Vertrauen des Reichspräsidenten zu halten,
sehr weitgehende Vorschläge über eine völlige Umkonstruktion
seines Kabinetts machen wird.

Es fragt sich nur , wie ein solches Kabinett die parlamen¬
tarische Grundlage finden soll, da die Sozialdemokraten sie ihm
sicher versagen und die Nationalsozialisten darin nur einen
Bruchteil ihrer Wünsche als erfüllt ansehen würden . Ein sol¬
ches drittes Kabinett Brüninawürde also den Parteien gemäß
in der Luft hängen. Kein Wunder , daß unter solchen Um¬
ständen auch ein Rücktritt des Kanzlers schon ernsthaft disku¬
tiert wird.

Der Auswärtige Ausschuß, der sich im Reichstage ver¬
sammelte, zeigte, vom Standpunkt des Ganzen aus gesehen,
einen Fortschritt ; denn die Nationalsozialisten arbeiteten hier
wieder mit. Selbstverständlich fand das in den Beratungen
und Beschlüssen seinen Niederschlag. So wurde die Regierung
ersucht, die deutsche Forderung nach Gleichberechtigung in
Gens  energischer aufzustellen und außerdem Polen und
Litauen  nachdrücklich darauf aufmerksam zu machen, daß
Deutschland einen Angriff auf Danzig und das Memel -
gebiet  mit allen Mitteln abwehren wird.

Deutschlands Stellung in Genf unh in Lausanne ist ziem¬
lich klar Umrissen. In Genf verlangen wir Gleichberechtigung
in der Rüstung und Abrüstung der übrigen Länder . Noch nie
wurde seit Versailles diese deutsche Forderung so hartnäckig
gehalten. Bisher ließ sich Deutschland stets mit billigen
Redensarten und Versprechungen abspeisen. Die Folge davon
war , daß in den technischen Kommissionen die Franzosen klipp
und klar feststellten, daß

Deutschland nicht gleichberechtigt
sein soll und daß den Deutschen nicht nur die-Angrissswaffen,
sondern auch zum Teil die Verteidigungswaffen verboten wer¬
den sollen. Diese Einstellung kehrt bei allen Waffengattungen
wieder, sei cs daß Frankreich und England die Tanks nicht
abschaffen wollen (weil es keine „Angriffswaffen " seien), sei es
daß Frankreich die schweren Geschütze für sich beansprucht
(Deutschland darf selbstverständlich keine haben) usw.

Wenn wir auf die französische Linke hoffen, die nun unter
Hcrriot die Zügel in die Hände nehmen soll, dann wird es
große Enttäuschungen geben. Herriot erklärte mehr als ein¬
mal, daß er unbedingt an den Verträgen  sesthaltc . Er
will also weder der Gleichberechtigung Deutschlands noch dem
Erlaß oder der Ermäßigung der Tribute zustimmen. So wurde
nun verschiedentlich(nicht nur in Frankreich) vorgeschlagen,
man sglle doch lieber die Reparationskonferenz von Lausanne
nach einem kurzen Moratorium  vertagen , bis wenigstens
die Wahlen in Amerika stattgefunden hätten . Amerika selbst
regelte mit England die Schulden, deren Menst durch das
Hooverjahr gestört wurde. Außerdem traf es über diesen
Punkt noch mit 14 anderen Staaten Vereinbarungen.

Französische Kreise arbeiten zum Teil darauf hin, Lausanne
Zu verschieben, um dann den Deutschen, die nach Ablauf des
Hooverjahres (1. Juli ) nicht zahlen können, vorzuwerfen, sie
hätten den Poungplan zerrissen. Noch bevor das Haager
Schiedsgericht diese Streitfrage geklärt hätte, würde französi¬
sches Militär in Deutschland einmarschieren.

Inzwischen treibt die Entwicklung im Donauraum immer
mehr einer

Katastrophe
zu. Da Oesterreich  jeder Kredit versagt wurde, steht es
vor der Erklärung des Staatsbankrottes (Moratorium ). Ru¬
mänien  konnte ihn nur dadurch abwehren, daß es sich zu
einer französischen Kolonie herabwürdigte . Frankreich baut
nun in Rumänien einen wichtigen militärischen Stützpunkt
aus , von dem aus es seiner Balkanpolitik wirksamer nach¬
helfen möchte. Inwieweit Polen selbst seine Selbständigkeit
für eine neue französisch Anleihe opfert, ist noch fraglich,
jedenfalls sind die dauernden Hilferufe der Polen Herrn
Herriot sehr unangenehm , da sie seine politisch Stellung nur
unnötig belasten.

Zielbewußt steuert Japan  unter seinem neuen Minister¬
präsidenten einem Kriege mit Asien entgegen. Schon wurde
das Hauptquartier vom Süden der Mandschurei nach dem
Norden verlegt und der Kampf gegen die russischen Gebiete
vorgetragen . Der asiatisch Weltkrieg kann beginnen! Genf
hatte ja schon vor einiger Zeit alle Hoffnung aufgegeben, den
Kriegsgott im Fernen Osten zu beschwichtigen. Es sieht sogar
tatenlos zu, wie Frankreich seine Rüstungen trotz der Mil¬
liarden Fehlbeträge immer noch ausbaut.



Amtsversammlung im Zeichen- er Finanznöte
Neuenbürg , 28. Mai . Unter Vorsitz von Landrat LempP

tagte gestern von 9 Uhr ab die Amtsversammlung des Be¬
zirks . Bor Eintritt in die Tagesordnung verbreitete sich der
Vorsitzende in längerem Portrag über die allgemeine politische
und wirtschaftliche Lage unter Berücksichtigung der Auswir¬
kungen für unseren Bezirk . Anschliessend folgte ein Geschäfts¬
bericht über die Amtskörperschaft der letzten zwölf Monate.
Wir lassen die Ausführungen auszugsweise im Wortlaut
folgen:

Was hat uns das letzte Jahr gebracht ? - Bankfeiertage,
Krache von Großbanken , Steigerung der Massenarbeitslosig¬
keit, große Notverordnungen , Errichtung von Zollmaueru um
alle Länder , eine völlig verworrene Weltwirtschaftslage , all¬
gemeine Notlage . Das sind lauter Fanale , lauter erschreckende
Wahrzeichen . Was sagen sie uns ? Es kann so nicht weiter
gehen . Verewigung des Krieges , Haß und Not führen ins
Verderben . Gebt der Vernunft freien Raum und macht Schluß
mit dem Krieg . Schafft endlich einen Frieden , der diesen
Namen verdient ! Wir dürfen feststcllen, daß die Erkenntnis
und die Einsicht der Welt über das , was die Lage erfordert,
seit einem halben Jahr gewaltig im Fortschreiten begriffen ist.
Man ist sich klar geworden , daß zunächst der Krieg mit seinen
Riesentributen und sonstigen überspannten Lasten endlich tat¬
sächlich bereinigt werden muß und daß dann alles daran zu
setzen ist, daß in der Weltwirtschaft Angebot und Nachfrage
wieder in das richtige Verhältnis zueinander kommen . Erst
damit und erst dann kann mit einem Wiederaufblühen der
Wirtschaft und damit zugleich mit einem starken Rückgang der
Arbeitslosigkeit gerechnet werden.

Und was ist nun die Aufgabe der Amtskörperschaftsvcr-
waltung in solcher Krisenzeit ? Offenbar ist, daß cs ganz ver¬
kehrt , ja verwerflich wäre , in einer müden Vcrzweiflungs-
stimmung sich auf den Standpunkt zu stellen : „Es hat ja doch
keinen Wert mehr " und also die Dinge treiben zu lassen.
Nein , klar ist, daß die vornehmste Aufgabe jeder öffentlichen
Verwaltung gerade in solcher Zeit sein muß , trotz aller
Schwierigkeiten und unter tunlichster Ueberwindung derselben
auch im raschen Wandel der Dinge Ordnung und Sauberkeit
durch die ganze Verwaltung hindurch unter Aufbietung aller
Kräfte aufrecht zu erhalten . Von diesem grundlegenden Ge¬
danken der Ordnung um jeden Preis trotz aller Wirrnis war
auch die Arbeit unserer Amtskörperschast in den letzten zwölf
Monaten getragen.

Stand der Finanzen  in unserer Amtskörperschaft:
Der rechnungsmäßige Ausgleich zwischen Einnahmen und
Ausgaben des Haushalts 1931 konnte erreicht werden , trotz¬
dem au Stelle des im Voranschlag 1931 vorgesehenen Auf¬
wands für das Kriscnfüuftel in Höhe von 27 900 RM . hiefür
tatsächlich 72 090 RM . aufgewendet werden mußten.

Der Gesamtschuldenstand hat am 1. April 1931 919594 RM .,
am 1. April 1932 897188 RM . betragen . Er hat sich also um
22 496 RM . ermäßigt . Unmöglich war allerdings die Tätigung
einer außerplanmäßigen Schuldentilgung in Höhe von 93 000
RM ., die völlig unerwarteterweise durch Kündigung des ge¬
samten Restdarlehens der Landesversicherungsanstalt Würt¬
temberg für die Krankenhauserweiterung durch diese Anstalt
vor einigen Monaten verlangt worden ist.

Die Finanzlage der Amtskörperschaft ist durch den hohen
Schuldenstand und die übermäßigen Fürsorgelasten stark an¬
gespannt . Die Finanzen der Amtskörperschaft dürfen aber
immer noch als durchaus geordnete bezeichnet werden . Diese
Ordnung der Finanzen konnte aber nur erreicht werden , der
Etatsausgleich war nur möglich durch äußerste Sparsamkeit
in der Verwaltung und eine ganze Anzahl von Sparmaß¬
nahmen.

Sparkasse.  Das Hauptereignis des Berichtsjahrs war,
wie bei allen Geldinstituten , jener schwarze Montag,  der
13. Juli 1931, hervorgerufen durch ungeheure Kündigungen
von kurzfristigen Geldern durch das Ausland . Die Nerven¬
probe , auf die unsere Sparer gestellt wurden , haben diese im
wesentlichen bestanden . Eigentliche Angstabhebungen kamen
nur in sehr kleinem Umfang vor . Der Spargedanke hat bei
unserer Bezirksbevölkerung durch die Baukenkrise nicht not¬
gelitten , sie hat nach wie vor volles Vertrauen zu unserer
Bezirkssparkasse und dieses Vertrauen ist auch durchaus ge¬
rechtfertigt , denn die Sparkasse gewährt in heutiger unsicherer
Zeit ein Höchstmaß von Sicherheit.

Bezirkswohlfahrtsamt.  Die gegenwärtige Not¬
zeit hat naturgemäß für das Bezirkswohlfahrtsamt ein un¬
gewöhnlich großes Maß von Arbeit zur Folge gehabt . Am
meisten zu der Mehrbelastung trug die neue Regelung bei, wo¬
nach sämtliche Anträge auf Krisenfürsorge und zwar mit
größter Beschleunigung für den ganzen Bezirk durch unser
Wohlfahrtsamt mitbearbeitet werden müssen. Damit ist die
Amtskörperschaft wieder unmittelbar in den Verwaltungs¬
apparat der Arbeitslosenbetreuung eingegliedert worden.

Neben der Sorge für die Arbeitslosen geht die Arbeit des
Bezirkswohlfahrtsamts für die verschiedenen Zweige der ge¬
setzlichen und der freiwillig übernommenen Fürsorge in reich¬
lichstem Umfange einher.

War die Arbeitslosigkeit  in den letzten Jahren im
wesentlichen ein nationales Problem gewesen, so ist sie heute
zur Weltkatastrophe geworden , sind doch gegenwärtig
25—30 Millionen Menschen ohne Arbeit . Die Tatsache , daß
wir es heute in der ganzen Welt mit einer großen , besorgnis¬
erregenden Arbeitslosigkeit zu tun haben , vermindert die zent¬
nerschweren Lasten , die die deutsche Volkswirtschaft mit ihren
6 Millionen Arbeitslosen zu tragen hat , um keinen Deut , aber
immerhin vermag diese Erkenntnis dazu beitragen , dieses Los
als eine Schickung, als ein Verhängnis leichter zu tragen , eben
weil unter dieser Geißel faß alle Länder der Erde zu leiden
haben . Zu spät hat man erkannt , daß die durch die gesteigerte
Weltkonkurrenz aufs äußerste getriebene Rationalisierung ein
Fehler war . da diese Maßnahmen mit ihrer Maschinenarbeit
auf den dadurch entstehenden Ueberfluß menschlicher Arbeits¬
kräfte keinerlei Rücksicht nahm . Es wurde vergessen , daß der
Mensch im Mittelpunkt alles Geschehens steht und nicht die
Ware . Infolge dieser Rationalisierung haben wir jetzt auf
der ganzen Welt ein wirtschaftliches Chaos , einen Kampf aller
gegen alle . Wie kann dem drohenden Unheil abgeholfen wer¬
den ? Nicht durch ein Zaubermittel , nur durch eine sachliche,
ernstgemeinte Verständigung zwischen den Großmächten . So¬
lange diese Verständigung sich nicht durchgesetzt hat , muß die
Weltwirtschaftskrise fortdäuern . Vereinigen wir uns alle zur
Erreichung dieses größten wichtigsten Zieles . Freilich nur end¬
gültige Regelung auf dem Gebiet der Reparationen und dem
der Abrüstungsfrage werden es ermöglichen , daß der Weg der
Wirtschaftsverständigung mit Aussicht auf Erfolg überhaupt
beschritten werden kann . Wie ungemein drängend diese Pro¬
bleme sind, erkennt man , wenn man sich vor Augen hält , daß
die erschreckend hohen Aufwendungen für die Arbeitslosenheere
durch die öffentliche Hand aufgebracht werden sollen zu einer
Zeit , da infolge der Wirtschaftskrise ein starker Steuerrückgang,
vor allem bei den Reichssteuern , festzustellen ist. Wo
aber keine Einnahmen mehr sind, da hören die Ausgaben
von selber auf . Es ist darum höchste Zeit , daß die Weltmächte
sich auf eine vernünftige Verständigung einigen und daß das
Recht jedes Menschen auf Arbeit und Brot nicht nur als idea¬
ler Grundsatz der Zivilisation anerkannt wird , sondern daß

dieses Recht auch in die Wirklichkeit umgesetzt wird , ehe es zu
spät ist. Bei Menschen guten Willens müßte es gehen.

Im weiteren müssen wir uns darauf beschränken , das Fort¬
schreiten der Arbeitslosigkeit an den Verhältnissen unseres Be¬
zirks mit einigen Gesamtzahlen darzustellcu und zu beleuchten.

Was die Arbeitslosenunterstützteu des Obernmtsbezirks
Neuenbürg anbelaugt , so war im abgelaufenen Rechnungsjahr
deren niederste Zahl im Juli 1921 mit 667, die höchste Zahl
im März 1932 mit 2556. Zählt man zu letzterer Zahl die
Arbeitslosen der zum Arbeitsamtsbezirk Rastatt gehörenden
Gemeinde Loffenau mit der erreckmeten Zahl voitz 106 hinzu,
so kommen wir im ganzen Bezirk Neuenbürg auf 2662 vom
Arbeitsamt unterstützte arbeitslose Hauptunterstützungsemp-
fänger . Hiezu kommen für den Monat März 1932 im Bezirk
Neuenbürg 379 anerkannte Wohlfährtserwerbslose . Das er¬
gibt für den März 1932 3041 lediglich wegen Arbeitslosigkeit
aus öffentlichen Mitteln unterstützte Harlptempfänger . Rechnet
man für jeden Unterstützungsempfänger nur noch zwei Fami¬
lienangehörige als Durchschnittszahl hinzu , so ergibt das
3x3041 — 9123 wegen Arbeitslosigkeit unterstützte Personen.
Die betreffende Zahl vor einem Jahr betrug 6963. Mit an¬
deren Worten : Hatte vor einem Jahr noch jeder 7. Bezirks¬
angehörige unter der Arbeitslosennot unverdientermaßen un¬
mittelbar zu leiden , so ist es heute jeder 4. Bezirksangehörige.

Was die Zahl der anerkannten Wohlfährtserwerbslosen
des Bezirks anbetrisft , so betrug dieselbe, wie erwähnt , Ende
März 1932 379, genau ein Jahr vorher 157. Es kommen also
heute aus je 1900 Einwohner des Bezirks 10 Wohlfahrts¬
erwerbslose.

Wie günstig damit immer noch die Verhältnisse unseres
Bezirks im Vergleich zum übrigen Deutschland liegen , erhellt
aus der Tatsache , daß dieser Zahl 10 im Durchschnitt des
Reiches heute die Zahl 39 entspricht.

Mit Rücksicht auf diese günstigeren Verhältnisse bei uns im
Lüden hat auch Württemberg von den Reichsmitteln zur Er¬
leichterung der Wohlfahrtslasten der Gemeinden nur 220 000
RM . zugeteilt erhalten . Von diesen Reichsmittcln erhalten seit
Dezember 1931 eine Anzahl Gemeinden mit den höchsten Wohl¬
fahrtslasten monatlich zusammen 2194 RM . zugeteilt . Weiter
kamen zur Linderung der durch die große Arbeitslosigkeit ge¬
schaffenen Notlage an Reichsmitteln im Weg der Verbilligung
von Fleisch und Kohlen in den Bezirk herein seit Weihnachten
1931 bis jetzt insgesamt 8665 RM . oder monatlich 1444 RM.
Wichtiger als diese Barunterstützungen des Reichs sind die
Zuschüsse, die von Reichs wegen in den Oberamtsbezirk in die¬
sen Monaten hereinfließen zur Förderung der von einer Reihe
von Bezirksgemeinden durchgeführten freiwilligen Arbeits¬
dienste. Durch die 15 Unternehmungen , die bereits für unfern
Bezirk genehmigt worden sind, werden 500 Arbeitslose äls
Arbeitsdienstwillige auf durchschnittlich 4 Monate in Arbeit
gebracht . Das sind rund 50 009 Arbeitsdieusttagwerke ä 2 RM.
— 100 009 RM . Mögen diese 15 freiw . Arbeitsdienste noch
recht viele Nachfolger im Bezirk bekommen ! Die Arbeitslosen
würden dies jedenfalls auf das Freudigste begrüßen.

Die wichtigste Unterstützung der Arbeitslosen ist die Ar¬
beitsbeschaffung . Das ist schon lang erkannt . Aber alle Kom¬
missionen . die über diese Frage seit Jahresfrist tagen , sind eben
an der Finauzierungsfrage gescheitert . Mögen die in den
letzten Wochen in dieser Kardinalfrage der Innenpolitik vom
Reichskabinett geführten Beratungen in Bälde eine spürbare
Erleichterung der Arbeitslosennot bringen . Unsere Bemühun¬
gen, den Straßenbau im Kleinenztal wieder in Gang zu brin¬
gen , sind bei jeder sich bietenden Gelegenheit fortgesetzt worden.
Leider bis jetzt ohne weiteren Erfolg , als den, daß die beteilig¬
ten Instanzen erklären , sic hoffen den Straßenbau zu Ende
führen zu können . Erreicht wurde , daß die technischen Vor¬
bereitungen für die Ausführung des Baus bis nach Simmers-
seld hinauf ohne Unterbrechung fort - und zu Ende geführt
werden.

Verkehrswesen.  Am 5. August 1931 wurde durch
Reichsnotverordnung die Kommunalkreditsperre verfügt . Die¬
ser Wegfall jeder Änleihemöglichkeit für die Amtskörperschaft
und Gemeinden hat jede weitere Neubau - und Umbautätigkcit
an Straßen unmöglich gemacht . Die verschiedenen geplanten
Korrektionen von Bezirksstraßen mußten zurückgestellt werden.

Am Schluß seiner Ausführungen sprach Landrat Lempp
den Mitgliedern des bisherigen Bezirksratskollegiums herz¬
lichen Dank für die geleistete Arbeit aus . Ebenso dankte er
auch allen Beamten und Angestellten der Amtskörperschaft , die
infolge der Abbaumaßnahmen und durch die infolge der Not¬
zeit bedingte Mehrarbeit zum Teil ganz besonders stark in
Anspruch genommen werden mußten , für ihre Arbeit im
Dienste der Amtskörperschaft.

Nunmehr wurde in die Tagesordnung eingetreten . Zu¬
nächst folgten eine Reihe von Wahlen.

Es wurden gewählt:
zu Mitgliedern des Bezirksrats die Bürgermeister Baetz¬

ner -Wildbad , Knodel -Neuenbürg , Grüb -Herrenalb , Fabrikant
Commerell -Höfen , Erich Weiß -Ottenhausen , Friedrich Beckh-
Birkenfeld ; zu Stellvertretern Stadtrat Kappelmann -Wildbad,
die Bürgermeister Hermann -Schömberg , Kircher -Gräfenhau-
sen, Fabrikant Gollmer -Neuenbürg , Sägewerksbesitzer Äentsch-
ler -Grunbach , Krankenkontrolleur Bäuerle -Schömberg;

zu Mitgliedern des Bezirksfürsorgeausschusses für die Ka¬
lenderjahre 1932, 1933 und 1934 die Bürgermeister Baetzner-
Wildbad , Knodel -Neuenbürg , zu Stellvertretern Stadtrat
Kappelmann -Wildbad , Bürgermeister Kircher -Gräfenhausen;

zu Mitgliedern des Jugendamts für die Kalenderjahre
1932, 1933 und 1934 Friedrich Bccky-Birkenfeld , Stadtrat
Kappelmann - Wildbad , Bürgermeister Knödel - Neuenbürg,
Frau Pfarrer Gaiser -Schömberg , Frau Addie Commerell-
Höfen , zu Stellvertretern Krankenkontrolleur Bäuerle -Schöm¬
berg , Fabrikant Keppler -Calmbach , Bürgermeister Grüb -Her¬
renalb , Frau Sofie Mahler -Neuenbürg , Frau Forstmeister
Fink -Wildbad;

zum Schriftfüher der jetzigen Amtsversammlung auf deren
Amtszeit Äezirksaktuar Koch-Neuenbürg , als Stellvertreter
Obersekretär Neff -Neuenbürg;

als Abgeordnete zu der Verbandsversammlung des Württ-
Sparkassen - und Giroverbands für die 4 Kalenderjahre 1932
bis 1935: der Oberamtsvorstand , der Direktor der Oberamts¬
sparkasse, als Stellvertreter Bürgermeister Baetzner -Wildbad,
Gegenrechner Schumacher -Neuenbürg;

als Sachverständige im Sinn der Ziff . IX der württ.
Vollzugsanweisung zum Reichsgesetz über die Naturalleistun¬
gen für die bewaffnete Macht im Frieden vom 6. August 1926
(Amtsbl . S . 303) für die Kalenderjahre 1933—1935: 3) für Ver¬
lust , Beschädigung und außergewöhnliche Abnützung an Zug¬
tieren , Wagen und Geschirren bei Borspannleistungen : Robert
Gegenheimer , Fuhrhalter , Neuenbürg , Kurt Ritz , Güterbeför¬
derer , Wildbad , Heinrich Weimar , Wagnermeister , Höfen,
Friedrich Keller , Fuhrhalter , Calmbach;

b) für Schäden infolge der Benützung von Grundstücken
für Truppenübungen : Erich Weiß , Landwirt , Ottenhausen,
Gottlieh Rentschler , Landwirt , Grunbach , Forstmeister Böpple,
Herrenalb , Gemeindepfleger Scheurer , Conweiler;

c) für die bei Mitbenützung von Brunnen und Tränken
durch Truppei : entstehenden Schäden : Heinrich Kübler , Ober¬
amtsbaumeister , Neuenbürg , Christian Neuweiler , Brunnen-
mcister , Dennach , Eugen Lips , Schlossermeister , Wildbad;

cl) für die Vergütung der Mitbenützung von Schmieden
durch Truppen : Konrad Krauß , Schmiedmeister , Neuenbürg,
Christian Barth , Schmicdmeister , Calmbach , Wilhelm Ruff,
Schmiedmeister , Herrenalb.

Der Beratung des Punktes Aufbringung des
K r i s e n f ü n f t e I s ging eine eingehende Begründung der
Vorschläge des Bezirksrates durch den Vorsitzenden voraus,
dieselben sehen vor , von denjenigen Gemeinden des Obcramts-
bezirks , in denen die örtliche Zuständigkeit der Krisenuntcr-
stützung begründet ist, mit Wirkung vom 1. April 1932 an Er¬
satz des Aufwands der Amtskörperschaft in Höhe von 30 Pro¬
zent zu beanspruchen . Als Krisenfünftel der Amtskörperschaft
sind nach genauen Unterlagen mindestens 4M 000 RM . ein¬
zusetzen, 30 000 RM . hievon sollen auf jene Gemeinden umge¬
legt werden , in denen die Krisenbefürsorgtcn wohnen . Abg.
Neuhaus - Birkenfeld  hielt den Borschlag des Bezirksrats
für nicht gerechtfertigt , da die einzelnen Gemeinden sowieso
im Uebermaß finanziell angespannt seien und an der Krise
keine Schuld trügen . Wenn schon die Ri 000 Mk . umgelegt wer¬
den sollen , dann auf alle Gemeinden . Die heutige Zeit er¬
fordere , daß gemeinsame Not gemeinsam getragen werde . Abg.
Grüb -Herrenalb schlug vor , diese Angelegenheit bis zur
Voranschlagsberatung zürückzustellen und fand damit die Zu¬
stimmung der Amtsversammlung.

Der Haushaltsvoranschlag der Oberamts-
pflegc für 1932,  von Oberamtspfleger Kienzlc  in sei¬
nen Einzelheiten vorgetragen , ergibt an Einnahmen RM.
297 305, Ausgaben RM . 686 926. Abmangel RM . 389 621.

Der Vorsitzende nahm hiezu in längeren Ausführungen
Stellung und bemerkte , daß die Aufbringung des Krisen¬
fünftels zum Drehpunkt der Finanzgebaruug der Amtskörper¬
schaft geworden sei. Es bestehe die Gefahr , daß die eingesetzten
100 000 RM . nicht ausrcichen werden , da im letzten Jahr statt
der vorgesehenen 27009 RM . 72 900 RM . aufgewendet werden
mußten . Ob eine ähnliche Steigerung im laufenden Geschäfts¬
jahr aufgebracht werden könne , sei fraglich.

In der anschließenden sehr regen Aussprache , an welcher
sich die Abgeordneten Britzelmaier , Baetzner , Knödel , Grüb,
Kann , Gauthier und Hartmann beteiligten , kam die ganze
ernste Finanzlage der Gemeinden und die Unmöglichkeit , wei¬
tere Lasten zu tragen , zum Ausdruck . Wiederholt griffen der
Vorsitzende sowie der Oberamtspfleger in die Debatte ein . Als
Ergebnis wurde ein Antrag des Äbg . Baetzner -Wildbad zum
Beschluß erhoben , die Gemeinden nur mit 15 Prozent am
Aufwand für das Krisenfünftel zu beteiligen . Ein wei¬
terer Antrag des Abg . Baetzner , die Einnahmeposition für
Krisenfürsorge von 30l)00 RM . auf 15 000 RM . und die Aus¬
gabeposition für,Krisenfürsorge von 100 000 RM . auf 85990
ÄM . zu ermäßigen , wurde zum Beschluß erhoben . Folgende
Entschließung des Abg . Knödel fand einstimmige Annahme:

„Die heutige Amtsversammlung in Neuenbürg , vor die
Schwierigkeit des Ausgleiches ihres Voranschlags gestellt , gibt
die Erklärung ab , Satz die Wohlfahrtslasten für Amtskörper¬
schaft und Gemeinden nicht mehr tragbar sind und Satz des¬
halb eine Entlastung von Amtskörperschaft und Gemeinden
in dieser Richtung eintreten mutz."

In Verfolg der Beschlüsse sind nunmehr festgestellt die
Einnahmen auf RM . 282 305, die Ausgaben auf RM . 671926,
der Abmangel auf RM . 389 621. Der abgeänderte Voranschlag
wurde einstimmig angenommen und beschlossen, den auf
389 621 RM . berechneten Abmangel durch Verwendung von
Restvorbehalten mit 19621 RM . und den Rest mit 370000 RM.
durch Erhebung einer Amtskörperschaftsumlage zu decken.

Im Verlauf der Weiterberatung wurde beschlossen, von
dem Verwaltungsbezirk I die Gemeinden Bieselsberg , Engels¬
brand und Waldreunach abzutrenneu und dieselben dem Be¬
zirksaktuar Koch als Verwaltungsbezirk II zu übertragen.

Zugestimmt wurde einem Beschluß des Bezirksrats , das
Taggeld für die Teilnahme an Sitzungen oder für sonstige
Dienstverrichtungen der Mitglieder der Amtsversammlung , so¬
wie der Ausschüsse und Kommissionen derselben mit sofortiger
Wirkung um 25 Prozent zu ermäßigen.

Der Vorsitzende erläuterte die neuen Satzungen der Obcr-
amtssparkasse aufgrund des Sparkassengesetzes vom 24. März
1932, welches für die Oberamtssparkasse am 25. d. M . in Kraft
getreten ist. Aufgrund dieses Gesetzes ist die Wahl von Mit¬
gliedern in den Berwaltungsrat der Oberamtssparkasse vorzu¬
nehmen . Gewählt wurden als ordentliche Mitglieder : Die
Bürgermeister Baetzner -Wildbad , Grüb -Herrenalb , Neuhaus-
Birkenfeld , Kirchherr -Kapfenhardt ; als stellvertretende Mit¬
glieder die Bürgermeister Schweitzer -Calmbach , Knodel -Neuen¬
bürg , Kaim -Loffenau , Schleeh -Feldreunach.

Die Abhör der Rechnungen der Oberamtspflege , der Be¬
zirksfürsorgebehörde sowie des Jugendamts vollzogen sich ohne
Einnerung . Den Rechnern wurde einstimmig Entlastung er¬
teilt . Zu einer Reihe verschiedener Bezirksratsbeschlüsse wurde
Zustimmung erteilt.

Mit dem Verlesen des Protokolls schloß nach siebeneinhalb-
stündiger Dauer die arbeitsreiche Tagung.
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Das tiefste Gesetz.
Das tiefste Gesetz, das den Kosmos durchwaltet , ist das

Opfer . In niederen Stufen unbewußt , Pflanze und Tier
opfern sich den Menschen ; in höheren freiwillig , aber in Er¬
wartung eines Lohnes in dieser oder jener Welt ; in den höch¬
sten aus dem starken Liebesdrang heraus , der nicht anders
kann und nur nach der Bedürftigkeit des Du und nicht nach
dem Ich , und was ihm dafür wird , fragt . H . Christaller.

Opfer von ungeahnter Größe , Herzensopfer , ganze Hin¬
gabe au eine Aufgabe , schweigend gebracht und von niemand
gesehen, schaffen Las taterzeugende geistige Kapital , das in
Milliarden von segensvollen Einflüssen ausgezahlt wird.

Gensichen.
Und letzten Endes ist auch Religion nichts anderes als

Aufopferung des ganzen Menschen , Hingabe der eigenen Per¬
sönlichkeit. Das ist das Opfer , das von jedem gefordert wird
und das sich täglich von neuem wiederholen muß , denn der
wahre Gottesdienst ist Lebensdienst , stete Opferbereitschaft im
tiefsten Sinne . Conrad.

Birkenfelo , 23. Mai . Gestern abend X19 Uhr wurde im
oberen Stockwerk des Hauses Eugen Müller sen. ein Brand¬
herd entdeckt. Das Feuer wurde rechtzeitig bemerkt und
konnte Lurch Minimax -Apparate erstickt werden . Verbrannt
sind verschiedene Gegenstände , außerdem verkohlten einige Bal¬
ken. Die Ursache ist noch ungeklärt.

Conweiler , 26. Mai . (Vom Rathaus .) In der heutige«
Sitzung stand als erster Punkt die Einführung des freiwilligen
Arbeitsdienstes in hiesiger Gemeinde zur Beratung . Beschlüßen
wurde , denselben einzuführen , nachdem schon in verschiedenen



«inliegenden Gemeinden angeblich damit gute Erfolge erzielt
wurden. Infolge eines Aufrufes haben sich 38 Arbeitswillige
aemcldet. Dieselben wurden vom Ortsvorsteher eingehend be¬
raten und sind über die gesetzlichen Bestimmungen orientiert.
M Maßnahme soll die Neuanlegung des oberen Baumwegs
'»r Durchführung gelangen. Die Betreuungsmaßnahmen sol¬
len in Verbindung mit anderen Gemeinden dem Heimatwerk
Stuttgart übertragen werden. Die erforderlichen Unterlagen
-ur Einführung des freiwilligen Arbeitsdienstes wurden be¬
reits durch den Vorsitzenden dem Arbeitsamt Pforzheim zur
Genehmigungeingereicht. — Von einem Gesuch an die Ge-
Mdebrandversicherungsanstalt um Rückvergütung von 5 Pro¬
zent bei rechtzeitiger Ablieferung der Beiträge nimmt der Ge¬
meindernt Kenntnis . — Infolge Ausschüttung von Rücklagen
Rs Gemeindeverbands Elektrizitätswerk Teinach erhält die
Gemeinde einen Betrag von 1456 Mk. — Der Beitrag zur
Unterhaltung des neuen Wegs beträgt in diesem Jahr l38 Mk.
^ 10 Prozent des Gesamtaufwands . — In nichtöffentlicher
Sitzung wurden verschiedene Fürsorgesachen und einzelne Ge¬
suche um Arbeitszuweisung bzw. um Arbeitsverlängerung
durch den Gemeinderat unter Beisein des Ortsgeistlichen be¬
handelt. — Anschließend wurde der Voranschlag für das Jahr
1932  durchberaten und nach der Beratung festgestellt , nachdem
von keiner Seite Einwendungen dagegen erhoben wurden.
Kon vornherein muß betont werden, daß es für einen Orts¬
vorsteher keine leichte Arbeit bedeutet, unter den heutigen
vnrtschaftlichen Verhältnissen einen Voranschlag auszustellen;
wenn man in Betracht zieht, daß die Holzerlöse gegenüber
dem Vorfahr beinahe um 50 Prozent niederer sind; außerdem
die Steuereinnahmen infolge Arbeitslosigkeit und Rückgang
des Gewerbekatasters wesentlich niederer stehen als im Vor¬
fahr. Auf der Ausgabenseite mußten Mittel eingestellt werden
zur Linderung der Not der Wohlfahrtserwerbslosen und son¬
stiger Bedürftiger . Dieselben belaufen sich auf zirka 12 000 Mk.
Bei der Gemeindepslege betragen die Einnahmen 14 360 Mk.,
Ausgaben 47 937 Mk., somit ein Abmangel von 33 577 Mk.
Valdkasse: Einnahmen 36943 Mk., Ausgaben 30785 Mk., so¬
mit ein Ueberschuß von 6158 Mk. Der Äbmangel bei der Ge-
meindepflege wird gedeckt durch einen Zuschuß aus der Wald-
lasse von 6158 Mk., durch Reichssteuerüberweisuugen im Be--
nage von 9388 Mk., zusammen 15 546 Mk. Der restliche Bedarf
der Gemeindepslegemit rund 18 000 Mk. wird durch eine Um¬
lage von 18 v. H. wie im Vorfahr erhoben. — Kleinere Ver-
mltungssachen bildeten den Schluß der Sitzung.

Vriei aus Viorzheim
Pforzheim, 27. Mai 1932.

„Wir wollen Brot" — So oder so? — Tportallerlej — Mm
und Bühne

Der Bürgerausschuß hat wieder einmal verschiedenes zu
beschließen. Anschaffungen, Bauarbeiten , neue Kleinbahn¬
preise, Herabsetzungen der Gaspreise für die unteren Enztal-
gcmeinden und (man staunt !) der Preise im Benkiserbad. Den
-Hauptpunkt der Tagesordnung des 7. Juni wird aber die Be¬
schlußfassung über die Umstellung der Fernsprechanlage im
Rathaus und den übrigen städtischen Aemtern aus einen be¬
triebseigenen Selbstanschlußbetrieb bilden. Kostenaufwand
MOOO.— Mk. Daß der Selbstanschlußbetrieb, zumal wenn
ihn die Post auch im Ortsnetz einführt , eine betriebstechnische
Notwendigkeit wird, darf man den Antragstellern gerne glau¬
ben. Und doch gibt es heute für viele brennendere Sorgen,
als Selbstanschlüsseund deren Abschreibung. Die Erwerbs¬
losendemonstration des heutigen Abends vor dem Rathaus gab
ein ziemlich eindrucksvolles Bild davon. Sie ging zwar noch
glimpflich ab und die zwangsweise Räumung des dichtbelager¬
ten Marktplatzes erfolgte sogar ohne Gummiknüttel , aber das
„Wir wollen Brot "-Feldgeschrei der verbitterten Masse dürfte
koch zu denken geben. Nach all den Sturmzeichen im Reiche
treibt die Entwicklung der Dinge dem Ende zu, und die Schicht
derer, die dem ganzen unerbittlichen Geschehen unserer Zeit
noch ahnungs - und verständnislos gegenüberstehen, wird im¬
mer kleiner. H. R . Knickerbocker, der amerikanische Journalist,
der Rußland so gut kennt wie Deutschland, hat ein Buch ge¬
schrieben, das er „Deutschland so oder so?" betitelt . Was dieser
nüchterne Globetrotter in seinem Buche schreibt, beleuchtet die
tatsächliche Lage der Dinge und ihre fernere Entwicklung und
Entwicklungsmöglichkeiten mehr, denn die tiefschürfendsten Be¬
richte unserer Wirtschaftler. Als Knickerbocker 1923 zum ersten
Male nach Deutschland kam, lernte er als erstes deutsches
Wort das Schlagwort der damaligen bewegten Tage : „Kurs ".
Der Amerikaner, der heute Deutschland besuche, lerne als erstes
„Arbeitslosigkeit". Meses eine Wort , das den Jammer und
das Elend unserer ganzen Zeit umfaßt , wird uns in den näch¬
sten Wochen und Monaten noch manche Nuß zu knacken geben.
Me das Barometer steht, beweist die Kunde der Kundgebungen
Verzweifelter im Reich. Amerika hat es besser, trotz größter
wirtschaftlicher Sorgen , meint sein journalistischer Vertreter.
„Es kann dem Atlantischen Ozean dankbar sein. (Aber:) Zwi¬
schen Westeuropa und der Sowjet -Union liegt kein Ozean."

Vorläufig wollen wir uns aber noch einmal freuen, und
sei es auch nur ob dem schönen Wetter , das uns sozusagen
über Nacht der launische Wettergott des Jahres bescherte.
Wenn die Pforzheimer Sportsleute Schneid haben, bringen
sie morgen sogar ihren „wegen schlechter Witterung " verscho¬
benen Stadtlauf zum Austrag . In Stuttgart war man am

vergangenen Sonntag nicht so zaghaft wie hier und es ist auch
gut gegangen. „Der wackre Schwabe forcht sich nicht" vor
Regen und schlüpfrigen Straßen . Verständlicher war hier schon
die Absage der Radrennbahn -Einweihung auf dem Buckenberg,
und lediglich die Schwimmer brachten ihren Damen -Klubvier-
kampf zum Austrag . Der 1. B .S .C. Pforzheim schwamm einen
prächtigen Punktsieg nach Hause und sein neuer Schwimm-
Sportlehrer kann auf diesen unzweifelhaften Erfolg seiner kur¬
zen Trainingstätigkeit besonders stolz sein. Es hat auch ganz
den Anschein, als ob dieser blonde Vertreter der Deutschen
Hochschule für Leibesübungen in das in mancherlei Hinsicht
etwas verkalkte Sportleben der Stadt neues Leben bringe.

Auch ans der „Kräheneck" blüht neues Leben aus den
Ruinen . Mitglieder des Arbeitslagers „Georgshöhe " wollen
dort Schillers „Räuber " zur Aufführung bringen und wer vor
Jahren schon einmal den Stuttgarter „Räuber "-Aufführungen
auf dem Bopser beiwohnte, der weiß noch heute zu erzählen
von der eindrucksvollenWucht des Dramas , gerade im Rahmen
eines Freilicht-Theaters . Vom guten Willen zu reifem Spiel
zeugte auch eine gutgelungene Aufführung von „Fausts-
Szenen im Blauen Saal der Christengemeinschaft durch eine
Laienspielschar. Mit der Zeit dürfte so das Schauspielhaus
namhafte Konkurrenz bekommen. Im Ufa hat man sich dies¬
mal ganz auf „Komik" eingestellt und in erfolgreichem Wett¬
eifer mit dem Sprech-Jongleur der urgelungenen Buhnenschau
zeigt Weiß Ferdl , Münchens populärster Komiker, einen ver¬
liebten „Esel", dem es in München bei seinen Ochsen zu wohl
wird und sich so auf das Eis Berlins begibt. Nach der manch¬
mal allzusüßen Kitschigkeit so mancher Tonfilme der heutigen
Erzeugung begrüßt man die urwüchsige bieder-derbe Komik des
Münchner Viehhändlers auf Freierssüßerc besonders gerne und
um sein Tippfräulein könnten ihn Besitzlose beneiden. L -- .

«suts beginnt
unser spannender Tatsachenbericht

Mel will 8vlM
Aufdeckungen über die Borgeschichte der russischen Revolution.
Wir erleben hier die schweren Kämpfe, die sich in den letzten
Jahrzehnten des Zarenreiches unter der Oberfläche abspielten.

WürttembSiA
Nagold, 27. Mai. (Der Gemeinderat zur Unwetterkatastrophe.)

Der Gemeinderat nahm in seiner letzten Sitzung zu der Hochwasser-
Katastrophe am Pfingstmontag eingehend Stellung . Die Heimsuchungen
sind lies schmerzlich, insbesondere für die, die auch vor fünf Jahren
in Schaden kamen. Der Schaden, der in einzelnen Häusern und Be¬
trieben angerichtet wurde, ist erheblich und ist besonders, was die
Stadt betrifft, mit den Feld- und Waldwegen , an Straßen und
Kanälen usw., erheblich größer als ursprünglich angenommen wurde.
Doch sei der Gesamtschaden gegenüber der Katastrophe von 1927
wesentlich geringer. Der Schwerpunkt der Auswirkungen des Wolken¬
bruchs lag wieder im Wohngebiet des Kreuzertalbachs, der nach der
Katastrophe von 1927 mit Staatshilfe innerhalb der Stadt 1929
kanalisiert wurde. Nach dem Urteil von Augenzeugen hätte sich die
Kanalweite mit ihrem bedeutenden Gefäll wohl als ausreichend er¬
wiesen, nur hat der Rechen am Einlaufbauwerk nicht befriedigt An
die Rechenstangen hängte sich eine ungeheure Grasmasse, die teppich¬
hart wurde. Durch die Verstopfung trat das Wasser aus und über¬
schwemmte Gärten und Räume , wodurch bei verschiedenen Angrenzern
größerer Schaden entstanden ist. Erst der herbeigerufenen Weckerlinie¬
mannschaft gelang es, den Rechen wieder freizumachen. Bewährt hat
sich der Grobrechen außerhalb des Bahndamms , der Zäune , Holz
usw. aufhielt. Der Gemcinderat beschloß zunächst, das von Ober¬
baurat Hespeler in Lübeck, der Augenzeuge der Katastrophe war,
in Aussicht gestellte Gutachten abzuwarten.

Oehringen, 27. Mai. (Ueberschwemmung.) Das gestrige Ge¬
witter war im oberen Bezirk sehr heftig und der Niederschlag so
stark, daß die Bäche über ihre User traten und teilweise Wiesen und
Straßen überschwemmten. Mengen von Schlamm haben sich dort
angesammelt.

Aalen, 26. Mai. (Amtskörperschast.) Der Haushaltplan der
Amtskörperschaft für 1932 bringt mit 633000 Mark Ausgaben gegen
213000 Marb Einnahmen einen Abmangel von 420 000 Mk . (Vor¬
jahr 446 000 Mark ), wofür die gleiche Umlage wie 1931 vorgesehen
ist. Restmittel sind keine vorhanden. Unter den Ausgaben sind be¬
sonders erwähnenswert : Anteil an der Krisenunterstützung 70 000
Mark , Armenpflege 40 700 Mark , Erziehung und Bildung (Jugend¬
amt und höhere Schulen) zusammen 50 000 Mark , Sozialrentner und
Kleinrentner zusammen 120 000 Mark . Für Straßen und Wege
sind 99 OM Mark eingesetzt, denen zirka 33 OM Mark Einnahmen
gegenüberstehen. Die Landwirtschaft beansprucht 11 7M Mark Aus¬
gaben. Die Bezirksgemeinden sind durch die Erwerbslosen stark be¬
lastet. Die allgemeinen Verwaltungskosten beziffern sich auf 42 OM
RM . Der Personalabbau wurde bestmöglich durchgeführt. Der Vor¬
anschlag wurde von der Amtsversammlung einstimmig genehmigt.

Metrie kßaekrieklen
Washington, 27. Mai. Wie hier verlautet, betraf die gestrige

telefonische Unterhaltung zwischen Macdonald und Stimson die von
Japan oorgeschlagene Gesandtenkonferenz, die eine Einigung über
die Schaffung neutraler Zonen um Schanghai und andere Handels¬
häfen herbeiführen soll. Die amerikanische Regierung lehnt eine Be¬
teiligung an der geplanten Konferenz ab. Macdonald soll gestern
zugesagt haben, eine Beteiligung Großbritanniens ebenfalls abzulehnen.

Der bekannte Reunfahrer von Morgen ans dem
Nürbnrgring tödlich verunglückt

Köln,  27. Mai. Der bekannte Bugattisahrer Joachim von
Morgen (Berlin) ist heute vormittag beim Training auf dem
Nürburgrtng tödlich verunglückt.

v. Morgen befand sich auf seiner zweiten Trainingsrunde für das
ADAC .-Eisei-Rennen am kommenden Sonntag . Er hatte für die
kommende Runde durch Zeichengabe einen Reifenwechselangemeldet.
Etwa 2 Kilometer hinter den Tribünen wurde der Wagen in einer
leichten Kurve plötzlich aus nicht geklärter Ursache aus der Bahn ge¬
tragen und raste mit dem Kühler gegen die Schutzböschung. Das
Gefährt überschlug sich mehrmals und die herbeieilenden Sanitäter
konnten den Fahrer nur noch tot unter den Trümmern hervorziehen.
Der allseitig beliebte Rennfahrer stand im Alter von 30 Jahren und
war erst seit kurzer Zeit verheiratet.

Heimkehr- es totgeglaubten Sohnes
Berlin, 27. Mai . Wie die „B -Z." aus Endingen im

Schwarzwald berichtet, hat der deutsche Geuralkonsul in Neapel
an den dortigen Bürgermeister gestern folgendes Telegramm
geschickt: „Daubmann hier cingetroffen, Eltern benachrichtigen.
Deutsches Generalkonsulat ." Der Name Oskar Daubmann
steht auf dem Gefallenendenkmal des Städtchen Endingen mit
dem Vermerk: Gefallen in der Sommeschlacht, Januar 1916.

Als die Eltern des angeblich Gefallenen jetzt die Nachricht
erhielten, daß ihr Sohn noch lebt, sind sie vor Freude zu¬
sammengebrochen, obwohl sie nicht ganz unvorbereitet auf die
Tatsache waren, daß ihr Sohn noch lebe. Vor acht Jahren
schon ist einmal in Endingen ein Telegramm an die Eltern
gekommen, in dem nur die Worte standen: „Oskar lebt und
ist in Afrika". Jetzt ist das Telegramm des Neapeler General¬
konsulats, das man zuerst auch für eine Mystifikation hielt,
durch einen Brief bestätigt worden, der mit dem Poststempel
Palermo ebenfalls gestern bei den Eltern eingetroffen ist und
die Handschrift des Sohnes trägt . Die Eltern haben die Schrift
ihres totgeglaubten Sohnes sofort wieder erkannt . In diesem
Brief schreibt Oskar Daubmann seinen Eltern , daß er nach
einem Marsch von 5000 Kilometer in Palermo eingerroffen
sei. Wo sich Daubmann 5000 Kilometer von Palermo ent¬
fernt eigentlich aufgehalten hat , weiß man noch nicht. Er
schreibt in seinem Brief nur , daß er im Januar 1916 in der
Sommeschlacht schwer verwundet worden und in französische
Gefangenschaft geraten sei. Nach seiner Heilung habe er einen
Fluchtversuch unternommen und dabei einen Posten erschlagen.
Darauf sei er zu zwanzig Jahren Zuchthaus verurteilt worden.

Anhaltende ArbettSlolenunruhen
Neue kommunistische Ausschreitungenin Düffeldorf

Düsseldorf, 28. Mai . Im Stadtteil Bilk kam es in den
späten Abendstunden des Freitags zu größeren Ansammlungen
der Kommunisten. Die Polizei , die eingriff, um die Ansamm¬
lungen zu zerstreuen, wurde mit Blumentöpfen beworfen. Sie
machte daher von der Schußwaffe Gebrauch, worauf sich die
Menge zerstreute.

Schwere Ausschreitungen Kölner Kommunisten
Köln, 27. Mai. In verschiedenen Stadtteilen versuchten

heute abend kommunistische Elemente, Demonstrationszüge zu
bilden. Im Stadtteil Ehrenfeld und in Köln-Kalk kam es zu
schweren Zusammenstößen mit der Polizei . Drei Personen
wurden durch Schüsse verletzt. In den späteren Abendstunden
kam es immer wieder zu Ansammlungen , bei denen zahlreiche
Schaufensterscheibenzertrümmert wurden.

Tumulte in Wuppertal
Wuppertal, 27. Mai . Die Tumulte, die schon vorgestern

abend begonnen hatten und gestern seit mittag neu aufflamm¬
ten, haben auch in den gestrigen Abendstunden Unruhe in die
Stadt getragen . Gegen 20.30 Uhr sammelten sich größere
Massen auf der Paradestraße an, die gegen die Polizeibeamten
mit Steinwürfen vorgingen. Paradestraße und Rommelspuet
wurden mit dem Gummiknüppel gesäubert. Gegen 21.30 Uhr
mußte infolge der zunehmenden Ansammlungen der Rommel¬
spuet und die Nebenstraßen erneut gesäubert werden. Eine
Anzahl Personen wurde festgenommen und nach Feststellung
ihrer Personalien entlassen.

Zwischen Kommunisten und der Polizei kam es in Barmen
zu schweren Schießereien am Freitag gegen 22.30 Uhr . Pa¬
trouillierende Beamte wurden aus Fenstern mit Karabinern
und anscheinend auch Maschinenpistolen beschossen. Die Polizei
erwiderte das Feuer und zog Verstärkungen heran . Dabei wur¬
den etwa 50 Schüsse gewechselt. Die Polizei ist damit beschäf¬
tigt , in den Häusern , aus denen geschossen wurde, nach den
Schützen zu fahnden. Nach den bisherigen Feststellungen ist
von den Beamten niemand verletzt worden.

Freiwilliger Arbeitsdienst Virkenfekd.
Am kommenden Montag, abends ^ 9 Uhr, werden

m Schulhaus, Saal 8,
Vusck-Lichtbilder

rorgesührt. Die Einwohnerschaft ist freundl. eingeladen.
Birkenfeld, den 27. Mai 1932.

Bürgermeisteramt : Ne uh aus.

Freiwillige Feneewehr Vlelenseld.
Am Montag  den 30. Mai 1932, abends

7 Uhr, findet eine
SchMmz für de«LWm

statt. Pünktliches und vollzähliges Erscheinen
wird erwartet. Mit voller Ausrüstung(Mütze).

Das Kommando.

Nächster Tage trifft

Kernige Ware, ein; sowie ein schönes

Elches wir ab Waggon empfehlen
e»ndwir«ichai»iAes Lagerhaus Neuenbürg.

KriM-Berri»
RmeMrz.

Die Kameraden werden zum
Besuch der morgen Sonntag
nachm. Vs3 Uhr im Gasthof
zur Sonne hier stattfindenden

Bezirks-
Kriegerversammlung
sreundlichst eingeladen.

Die Borstandschast.

« »I » surpsrlrssss

4 "/o'>gs untzüvcibsrs
lOsvlstisv ro ttsosbso,
ichpotiisksv -Hblüscmg,
tzixistsvrgrüvciuvg.
Auskunft u. peospskts
cwvob Usuptvsrtrstsr:
VilNsIm Vri - Ir,

wsusndiirg , plüvsrste.

MM. Schwarz.
wald-Vereiu

Ortsgr.Nellenbörg

Gröfenhallsev- Ellmendingen.
Abmarsch morgen1 Uhr Stein¬
bruch alte Pforzheimer Straße.

Führung: H. Essig.
Gefchüftsmauu,

Witwer, 50 I . alt. charakter¬
volle, stramme Erscheinung,
sucht mit ehrbarer, häuslicher
und gesunder Dame mit an¬
genehmen Aeußeren(auch kin¬
derloser Witwe)

Eheglück.
Schöne Haushaltung und

schönes Ladengeschäft ist vor¬
handen. Aussteuer überflüssig,
einig. Baroermögen erwünscht.

Von ehrlichem Vertrauen
getragene Zuschriften mit Licht¬
bild erbitte unter Nr. 567 an
die „Enztäler"°Geschäftsstelle.
Vermittlung nicht erwünscht.

Am Sonntag den 22. Mai
ging in Calmbach auf dem Weg
von der Schömbergerstr. über
die Höfenerlandstraße bis zur
Gompe, durch den Wald
(Hengstberg) nach der Eichgasse
und zurück in die Schömber-
gerstraße, eine gold. Nadel
(6 cm lang) mit in Silber
altgefaßten fünf Rosen verloren.
Gegen Belohnung abzugeben
bei Baronin Gemmingen,
Calmbach , Haus Storchen,

Schömbergerstraße.

Kllmmi-Uss88er8M3lle!ik

Vollmer L Kümmel
8.m.d.8.. Kvusndürg

ff U.
Lrl 8cliulipkle §e

jeder Art
durch

Inkasso -Geschäft Wolfiuger
Neuenbürg.

iNeusndtirg

i rauiv  kmco,
rslskunksn us « . , 8erie 1932,liefert
ködert Köl »n , lurnplatr

Höfen a. Enz.
Schölles Zimmer-

Mhlillllg
i. e. Gemeindegebäude alsbald
preiswert zu vermieten.

Bürgermeisteramt.

K.MMr ,Mrkeuseld
Bodeuöl !s Liter 45 Pfg.
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Heu- ». SeW -Grils-Verklllls.
Am Dienstag, 31. Mai 1932, vormittags VslO Uhr,

läßt die Stadt Pforzheim den Heu- und Oehmdertrag meh¬
rerer Grundstücke im Grösseltal öffentlich versteigern. Treff¬
punkt neue Brücke bei der Haltestelle Engelsbrand. Die
Grundstücke können auch gepachtet werden.
Direktton der Gas-, Wasserwerke und Bade-Anstalten

Pforzheim'.
^rüskÜLii clss

27 . Kslsr - Sunelsstsgs in HViI«U»s «r

SM 28 . arici 29 . H/Iai 1932 iincist 6>N6

ksck « D4st « ns > NusstsIIung
in vlsr ^ urnstsllv statt

^usstsllsr:  Ltsstl . Karistgs ^ srdssetiuis a . Lswsrbb-
sekals Stottgsnt , Î lsIsi ' fsLtisoIiuiö fi/Iöf>n!s-
Ssisnsbnonn , Zungmsisngnopps Ztuttgsrt,
,,Oa8 ^ sutsoiis l̂ slsr 'blstt " Stuttgart , ^ ar-
bsn - u. l- SLktabriksn unct an ^ srö Girmen.

2um Sssuost 6sr rsiLiitiaitigsn />038ttzI>ong6N wlrci sin-
gslscisn , — krüßßnungr j-jsuts Samstag 14 Ulm.

MlerUwSM-IilMss. kerirk«elleMrg.
»teusndürg ! esImdscN I

Vtzr ikisloriscks kttm
Ois TsssrrkIsokHt srrR

Slrsssi ^ sk
Oie ZröSte Leescblacbt aller weiten, wie sie wirklicb war

kebrkitm  mit Legleit-Vortrag 6urcb
ikspitSnisutnsnt «I. k . s . 0 . »4 u in in

black smtlicbem Material! „XeltunZskritlken sebr günstig" !
^ukerclem läukt 6er film:

Ninrlsndurg dei «is ? SsÄsnkkeisk suk «Isin
Nistorisrksn 8rI»IsckUs !«is dsi Vsnnsndsrg

^m Monta§, 30. Mai, in Nsusndürg im Qastk.2.„Lonne"
a. Oienstag , 3t .Mai, in Lslindsctt i. Ostli.a.„Oc>I6.^ nker"

Anfang : 4 un6 8'/s Obr
Preise:  50 un6 70 PIZ. Lcbüler4 Okr 20 pkg.

Erwerbslose gegen Ausweis ll. pl. 30 ptg.
t ûck fuZen6licke baden Zutritt!

, » »» » »«!

Neuenbürg.MMkm-,Nüster-«»- GriisterschmM
empfehle ich

schöne Petunien , Fuchsie«, Geranien, Salvien,
Begonien , Ageratum und Knollendegonien.

Ferner biete ich an:
Tägl. frischen Kopfsalat. Rettige, Kohlrabi, Gurken etc.

zu den billigsten Tagespreisen.
VvNIisi » Lesudner Laelsndsu.

llmiiMlliiMr»m8elr- u»ükelier-lim»
(Anfang Juni) an Obermeister Ehristia « Vollmer » Bir ->
llenfeld oder an

Lsri Ltisss , Eisenhandlung, pforrtteim.

SsLcksttL - kmpfekIung S
Einer verehr!. Einwohnerschaft von Neuenbürg und

Umgebung zur gesl. Kenntnisnahme, daß ich in Neuenbürg,
Brunnenstratze 32, ein
klsrekner - u . InLtsttslionLserckstt
eröffnet habe.

Ich bin in der Lage, alle in mein Fach einschlagenden
Arbeiten pünktlich und bei billigster Berechnung auszuführen
und empfehle mich in der Ausführung von Badeeinrichtungen,
Klosettanlagen, Wasserleitungen, sanitären Anlagen, sowie in
Bau- und feineren Flaschner-Arbeiten.

Ich bitte höfl., mich in meinem neuen Unternehmen
unterstützen zu wollen.

Hochachtungsvoll!
Erwin Klemm, Flaschnermeister.

LiWiimI vr . ^ u ^ slcl
«Drück!

PßvrrNsim,  I êopoläsplstr (l îst- ^ictitspiele).

> Ltuttgsrt >
I pianokorte-fabrik — Eingang unter 6er Obr I
> ru 6en Verkaufsräumen mit6en S Lckaukenslern nur in  I
> XscUsrtsr . 4a keUUaus  »
I Telekon 26841—42 1" 'pauscb, Ltimmungen I
D Miete, Oed. Instrumente TeilaaklunZenI
I klvgsl — pisninos »ßsrinonium I
D V/eltberübmte Tonscbänkeit un6 Oauerbattigkeit I

Verband sucht für jeden Oberamtsbczirk einen gewissenhaften
arbeitsfreudigen Herrn als

Bezirks-Vertreter
Herren, welche bei interessanter Tätigkeit Wert auf gesicherte

Existenz legen, ersuchen wir um ausführliche Angebote unter S . B.
4342 durch Rudolf Masse, Stuttgart.

Lslsgsnksik
Xsukenk

klocn niemals
waren ^ uswakl un6
Preise so günstig wie
zetrt in erstklassigen

keicbte 2/3-8itaer
kimusinen , 4- un6 4/5sitaig
dimusinen 6/7-sitrig
Kl. diekerkastenwagen
Okt. 6/7-8itaer mit -rilvetter- Veräoclc
(susxereicknetIllr Lombinstions- vUer
UiekervaxenZeeiznet).

Kauten 8ie keinen gebrauekten >Vagen, okne unsere
Lonelsi ' susstellung  besicbtigt au baden!

pkorrksim
B 63.

So»

. . cris

5c H ) oss5cr8 ^

Lüclcl. lVlöbsI-Iriclugdis
Osbr .TrslaysrO .rn.b.U.
Rcrstcrü in Laäsn . / 8 si-
ysns Vsrkcnttsstsllsn in
Rastatt , Kailsiuks , Rlannksiia,
ktomIisiiQ, Risidui^, LoostaHL,
kiaalctuit a .^lain unü Ltuttqart

WsvUsM/sE

r, !si,«n SI« Sssunctksi«um

««nlz» eiosnig tilztisti mit

6«nd»siil,mt«i»tt«j»»tu>>>isy

Usberkinger Zpruüsl
un6 ^ 6s !ksi6quellsn

Imnsusr -ZIpolio-ZpruäsI
Isinscker ttlrscb -Ouells un6 Lpruäsl
^Ipollo-Zlibsr -l-imonsüe
Usbsrklnger mit Zitrone

tlfagsn 5ie nsctt üsnMvit ttetsbyersirten

Birkenfeld.

DOW
zweieinhalbstöckig,

in der Nähe der Schönen
Aussicht zu verkaufen.

Zu erfragen bei der
Agentur.

Birkenfeld.

E!«s« i!im-
WohrchattS

mit Stallung, Scheune und
Garten sofort zu verkaufen.

lleinrick Viüller, Vlineralwasser -Pabrik
dleuenbürg , Tel . 8i^ 406

Karl Lcbumacber, 6ier6epot un6 Mineralwasser-
Vertreter bleuenbürg , Tel . 3

kuilwig Orok, Mineralwasser -Vertr . 6irkenkel6
llauptstr . 22, Tel . 4125

Karl frank , Lolonialwaren un6 fimonaäe
6 >rkenkel6

fritr kursier , Mineralwasser -liälg ., Laimback
Tel . 483, t^mt V/iI6ba6

frnst iloll , Mineralwasser -Ml . Pfinzweiler
Larl Tubacb , sen . Mineralwasser -Päl .,VVil6ba6

Tel . 62
frie6rick Wielan6 , Mineralwasser -Üül., ^ rnback
VVilbelm Trankler , >4po1beke, tlerrenalb , Tel . 85

Unkraut- Bertilgungsmittel
„UlgklHEE erhältlich bei
Gottl. Eraubner Wtw.,
Gattenbau. Neuenbürg.

Intelligenter
Herr mit Büro kann 400.— RM.
u. mehr man. verd. Angeb. an D.
Aurtch,Eisenach,hauptpostlagcrnd.

Zu erfragen
Dietliugerstratze 13.

Wiger_
infolge frmäkigung
6er öranntweinsteuer
sin6 alle Lranntweine.

Oaranüert reines
8«k«is» « öMsr
Kirsckwasser 50°/»ig,
okten u. in flascben,
emptieblt

krieäiicd tinölikr
>Veindan6lung
SSlell-LnL. Velek. SS.

Forstamt Neuenbürg.

Reifig-Berkmif
am Montag den 30. Mai
1932, abendsV«7 Uhr, beim
Klötzbuckel aus StaatswaL
Abt. 36 Horntannhalde, ^
Klötzbuckel, 50 Bolzemechin,
53 Hummelstein, 72 Tch-
bachhalde, 78 Viehtrieb: 2Z
Ta.- und Bu.-Reisiglose gk-
schätzt zu 1200 Wellen.

B i r k e n s e l dv
Einige Wagen

Kuhmist
hat zu verkaufen.

Hauptstraße 28.

Aerztl.SmiWdiG
Sonntag, 29. Mai 1932

ssr. meä. Kern,  Neuenbürg
Telefon SA . 393

tu Neuenbürg.
am 1. Sonntag nach Trinitatis

r/,10  Uhr Predigt (2. Thess. 2,!»
bis 17; Lied 9).

Stadtvikar Link
'/sll Uhr Kinderkirche.
V-2 Uhr Christenlehre(Tächters
Mittwoch abend 8 Uhr BAI

stunde im Gemeindehaus.
Am Freitag abend um 8 Uhr fin¬

det ein Vortrag derReiseschwchr
vom Diakonissenhaus Nonmii-
weier statt.

Die Frauen und Mädchen der Ek-
meinde sind herzlich eingelade«.

in Neuenbürg
Sonntag, den 29. Mai

(2. Sonntag nach Pfingsten.)
9 Uhr Predigt und Amt.
2 Uhr Andacht.
8 Uhr Schluß de: Maiandacht.
Mittwoch abends 8 Uhr Segens

andacht.
Donnerstag ^z7 Uhr Hochamt.

Freitag: Herz-Iesu-Fest.
r/z7 Uhr morgens Messe und Kom¬

munion.
Beichtgelegenheit: Donnerstagv».

5—7 Uhr und Freitag früh.
Freitag u. Samstag abends8W

Herz-Iesu-Andacht.
3 « BirLeufeld

10'/- Uhr Predigt und hl. MA
3 « Herrenalb

10.15 Uhr Gottesdienst.

Gvang. Freikirche.
Sonntag, den 29. Mai

Vorm. chzlO Uhr Neueubg./GriP-
Hausen.

Vorm./ '/jll Uhr SvnntagsckM
Nachm. 2 Uhr Calmbach/Höse«
Nachm. '/s3 Uhr Ottenhausen.
Abends 8 Uhr Arnbach.

Evang. GottesdieB
in Birkenseld

am 1. Sonntag nach Trinitaii-
(29. Mai)

'/-.IO Uhr Predigtgoitesdienst
'/sll Uhr Kinderkirche.
1 Uhr Christenlehre(Töchter).
V28  Uhr Abendgottesdienstin°°

Kirche.
Donnerstag, 2. Juni

abends ',,',9 Uhr Bibelstunde

Evang. Gemeirrschast
Birkenfeld ,

Gemeindehaus Schillerst^
Sonntag, 29. Mai .

Vorm. '/-IO Uhr FestgottesdE
K. Sriederi«.>

Abends8 Uhr Festfeier.W. Knak
Dienstag abend 6'/. Uhr Bi
, stunde.
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